
Das vorgesehene neue westdeutsche Strafgesetzbuch ent­
hält eine große Anzahl von Bestimmungen, nach denen 
die Friedenskräfte in Westdeutschland wegen Hoch­
verrats, Landesverrats, Staatsgefährdung usw. bestraft 
werden können, und sichert damit die Kriegspolitik der 
westdeutschen Regierung.
Wenn man bedenkt, daß 16 der 24 westdeutschen 
Juristen, die an der Vorbereitung des westdeutschen 
Strafgesetzbuchs beteiligt sind, in der Hitler-Blutjustiz 
einflußreiche Funktionen innehatten, dann offenbart 
sich ein weiteres Mal das Adenauer-Regime als eine 
Fortsetzung des Hitler-Staates.

Die Erziehung der Kader sichert die Lösung 
aller Aufgaben

Die Lösung der vor den Justizorganen im Jahre 1962 
stehenden großen Aufgaben hängt im wesentlichen von 
den Fähigkeiten, vom Wissen und von der Tatkraft der 
Kader ab. Auf der Grundlage der Ordnung über die 
Arbeit mit den Kadern im Staatsapparat vom 8. Sep­
tember 1961 gilt es, die politisch-ideologische Erziehungs­
arbeit und die fachliche Weiterbildung der Kader zu 
leiten. Die Hauptaufgabe besteht darin, durch ständige 
prinzipielle Auseinandersetzungen mit den Einflüssen 
der bürgerlichen Ideologie und im Kampf gegen klein­
bürgerliches und spießerhaftes Verhalten die Kader­
entwicklung auf den Stand der gegenwärtigen Aufgaben 
zu heben. Es gehört dazu die Orientierung auf den Sieg 
des Sozialismus und die Schaffung völliger Klarheit über 
Aufgaben und Perspektiven der DDR bei der Lösung 
der nationalen Frage in Deutschland. Die Erziehungs­
arbeit muß das Verstehen und Begreifen der politisch- 
ökonomischen und kulturellen Aufgaben in der DDR 
zum Inhalt haben. Völlige Klarheit muß erreicht wer­
den hinsichtlich der Fragen der Sicherung des Friedens 
und der Bedeutung des Produktionsaufgebotes für die 
Lösung dieser Aufgaben.
Entscheidende Erziehungsprinzipien sind die beharr­
lichen, konsequenten und prinzipiellen Auseinander­
setzungen im Prozeß der Arbeit. Das bedeutet, daß die

Kaderfragen keine Ressortangelegenheiten sein können, 
sondern Bestandteil der täglichen Arbeit auf allen Ge­
bieten sein müssen. Es ist notwendig, daß die Leiter der 
Dienststellen wirkliche Erzieher ihrer Mitarbeiter 
werden.
Trotz mancher Mängel im einzelnen hat sich im ver­
gangenen Jahr gezeigt, zu welchen großen Leistungen 
die Mitarbeiter der Justizorgane imstande sind; im be­
sonderen haben die Mitarbeiter der Justizorgane am 
13. August und in den darauffolgenden Wochen um ein 
weiteres Mal bewiesen, daß sie verläßlich, vorbehaltlos 
und prinzipienfest gemeinsam mit den Mitarbeitern der 
Sicherheitsorgane und den anderen staatlichen Organen 
unseren Arbeiter-und-Bauern-Staat und seine Bevölke­
rung zu schützen verstehen. Ihnen gebührt unser Dank 
und unsere Anerkennung.

*

Die Aufgaben stehen klar vor uns. Aus den Materialien 
des XXII. Parteitages der KPdSU, der Wirtschafts­
konferenz und des 14. Plenums des Zentralkomitees der 
SED können wir eine Fülle von inhaltlichen und metho­
dischen Anregungen entnehmen. Jetzt kommt es darauf 
an, an die Lösung der Aufgaben nicht praktizistisch 
heranzugehen und sich von der großen Zahl der Auf­
gaben nicht erdrücken zu lassen. Die Lösung der ver­
schiedenen Aufgaben verlangt vielmehr, die jeweils 
wichtigste zu erfüllen und dabei die Lösung der anderen 
mit vorzubereiten. Alles mit einemmal machen zu 
wollen, heißt alles in Frage stellen, das Wichtigste ver­
nachlässigen. Jeder einzelne Mitarbeiter der Justiz­
organe muß sich für dieses Jahr fest vornehmen, nicht 
immer wieder neue Beschlüsse zu fassen, ohne sicher­
zustellen, daß die bereits gefaßten durchgeführt wer­
den, oder zu klären, warum sie nicht durchgeführt wer­
den können.
Gehen wir mit Optimismus an die Erfüllung unserer 
Aufgaben und tragen wir mit den Mitteln der Justiz 
wirksam zum Schutze und zur Förderung unserer politi­
schen, ökonomischen und kulturellen Aufgaben im Jahre 
1962 bei! ' .
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Die sowjetische Rechtswissenschaft — 
eine wichtige Hilfe bei der Organisierung 
der Kriminalitätsbekämpfung in der DDR

Theorie und Praxis des sowjetischen Strafrechts waren 
in der gesamten vergangenen Entwicklung ein un­
erschöpflicher Hilfsquell und ein Vorbild der Entwick­
lung des Strafrechts und der Strafrechtsprechung in der 
DDR. Auch vom sowjetischen Strafrecht — das gilt in 
besonderem Maße .von seiner fruchtbarsten Entwick­
lungsetappe, der ersten, als L e n i n  noch unmittelbar 
an seiner Ausarbeitung teilnahm, und von der Periode 
nach dem XX. Parteitag — läßt sich sagen, daß es ein 
Lehrbuch für unseren sozialistischen Aufbau und für 
unsere Strafrechtsentwicklung ist.
Erste Voraussetzung, um die Lehren des sowjetischen 
Strafrechts schöpferisch anwenden zu können, ist, daß 
man sie kennt. Leider ist die Kenntnis der sowjetischen 
Strafrechtsentwicklung bei uns noch längst nicht zu­
reichend. Durch die Entwicklung unserer Publikations­
tätigkeit werden hier jedoch immer mehr Lücken ge­
schlossen und immer bessere Voraussetzungen für das 
Kennenlemen der sowjetischen Strafrechtstheorie und 
-praxis geschaffen. An dieser Stelle sei nur auf die

regelmäßig in der Zeitschrift „Staat und Recht“ erschei­
nenden Resümees und Übersetzungen sowjetischer Ar­
tikel — insbesondere aus der Zeitschrift „Sowjetskoje 
gossudarstwo i prawo“ — sowie auf den unlängst 
erschienenen Sammelband „Die Öffentlichkeit im Kampf 
gegen die Kriminalität“1 hingewiesen, die wichtige 
Materialien über die sowjetische Strafrechtsentwicklung 
enthalten.

Das Kennenlernen der sowjetischen Erfahrungen ist 
nur der erste, wenn auch unbedingt notwendige Schritt. 
Die Hauptaufgabe, die vor den Strafrechtlern der DDR 
— Wissenschaftlern wie Praktikern — steht, liegt in der 
schöpferischen Aneignung der sowjetischen Erfahrungen 
und ihrer Anwendung unter den konkreten Bedingun­
gen des Klassenkampfes in der DDR. Dabei gilt es 
dreierlei zu erkennen:

l Erschienen im VEB Deutscher Zentralverlag, Berlin 1961, 242 
Seiten, Preis: 6,— DM.
(Im folgenden Sammelband genannt.)
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